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Kirchenvorstand und Redaktion wünschen 
allen Gemeindemitgliedern, Freundinnen und Freunden 
unserer Kirchengemeinde
eine schöne Adventszeit, ein gesegnetes Weihnachtsfest
und alles Gute für das kommende Jahr

Jahreslosung 2024 

„Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe“ 
(1. Korinther 16,14) 



Liebe Leserin, lieber Leser,

wenn Sie diesen Gemeindebrief in Hän-
den halten, dann liegt der November 
schon fast hinter uns. Wir befinden uns 
in der dunklen Jahreszeit.
Der Advent beginnt. 
Sein Licht breitet sich nur allmählich aus, 
er beginnt mit einer einzigen Kerze am 
Adventskranz. 
„Das Licht scheint in der Finsternis
Und die Finsternis hat’s nicht ergriffen.“
So steht es am Anfang des Johannese-
vangeliums, an Weihnachten lesen wir 
diese Zeilen in den Gottesdiensten. 
Ein Kind erblickt das Licht der Welt.

„Licht und Finsternis“ – das ist das The-
ma dieses Gemeindebriefes.

Poetisch beginnt die Bibel: 
„Gott sprach: Es werde Licht“.
Licht bringt Ordnung ins Chaos. Natur-
wissenschaft und Theologie, die es nicht 
immer leicht miteinander haben, sind 
sich an diesem Punkt einig: ohne Licht 
kein Leben.

Verschiedene Menschen „beleuchten“ 
in diesem Gemeindebrief das Thema 
von unterschiedlichen Seiten. Vielen 
Dank allen, die etwas dazu geschrieben 
haben aus der Perspektive des Jour-
nalisten oder Lehrers, als Inhaberin der 
Fachstelle Gesellschaftliche Verantwor-
tung im Dekanat Mainz mit dem Blick auf 
Nachhaltigkeit, als Fotograf oder Physi-
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barmherzig, auf der Seite der Schwa-
chen, mutig und klar. „Selig die Frie-
den stiften“, sagte er und: „Ihr seid das 
Licht der Welt“.

Menschen können Licht sein für andere.
Menschen bringen viel Finsternis über 
andere.

„Licht und Schatten“ – unter diesem 
Motto wollen wir das neue Jahr im Ge-
meindehaus mit einer Ausstellung be-
ginnen, Kunstschaffende werden uns 
ihren Blick auf das Thema zeigen. 

Was wird bis dahin aus den Finsternis-
sen und Schatten, die in vielen Teilen 
der Erde herrschen, geworden sein? 
In Israel, in Palästina, in der Ukraine, in 
Armenien, in …
„Finsternis bedeckt das Erdreich und 
Dunkel die Völker“, so findet der Pro-
phet Jesaja Worte für einen trostlosen 
Zustand der Weltgeschichte. Auch per-
sönliches Leiden der Menschen be-
schreibt die Bibel als „Finsternis“.

„Das Licht scheint in der Finsternis“

Wo sind Hoffnungsschimmer?
Haben wir Hoffnung und haben wir 
Worte für unsere Hoffnung, die wir tei-
len?
Vielleicht können wir die vor uns lie-
gende Zeit nutzen, darüber zu spre-
chen.

ker, persönlich als ganz junger Mensch, 
als älterer Mensch, danke denen, die 
von ihrem Glauben schreiben.

Licht und Finsternis – viel mehr Men-
schen sind in den Gottesdiensten am 
Heiligen Abend, wenn es dunkel ist als 
am 1. Feiertag morgens. 
Schon die erste Heilige Nacht war nicht 
besonders hell, Despoten herrschten, 
von denen berichtet wird, dass sie Kin-
der ermordeten. Menschen werden 
durch die Welt gescheucht und müssen 
ihr Kind an einem unwirtlichen Ort zur 
Welt bringen.

In den ersten Jahrhunderten feierte 
die Christenheit im Jahreslauf aller-
dings „nur“ das Osterfest. Ende des 
3. Jahrhunderts nach Christus begann 
man am 6. Januar im Osten des Rö-
mischen Reiches das Fest der Erschei-
nung, „Epiphanias“, zu feiern. Heute 
verbinden wir mit diesem Tag vor allem 
die drei Weisen aus dem Morgenland, 
die dem Stern folgten.
Unabhängig vom 6. Januar hatte sich 
in Rom ein eigenes Geburtsfest Jesu 
entwickelt. Am 25. Dezember wurde es 
gefeiert, am Tag des römischen Festes 
des unbesiegten Sonnengottes, das 
umgedeutet wurde auf Jesus, den die 
Christinnen und Christen als „Licht der 
Welt“ glaubten und glauben. 
Dieser Mensch brachte Licht für viele 
mit seiner Art zu leben:
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Versuchen miteinander hinzusehen 
auf Finsternisse und Hoffnungsschim-
mer.
Was können wir tun, um „als Kinder 
des Lichts“ (Epheserbrief) zu leben?
Diese Fragen werden uns auch an den 
Feiertagen nicht loslassen dürfen.
Und gleichzeitig brauchen wir diese 
Zeit, um Atem zu holen, Kraft zu schöp-
fen in allem, was uns umtreibt.

„Durch die herzliche Barmherzigkeit 
unseres Gottes 
wird uns besuchen das aufstrahlende 
Licht aus der Höhe, 
um allen zu leuchten,
die in Finsternis sitzen und im Schat-
ten des Todes, 
und unsre Schritte zu lenken auf den 
Weg des Friedens.“  (Lukas 1)

Das ist meine weihnachtliche Hoff-
nung.

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen 
gute Tage im Advent und dann, wenn 
es so weit ist: trotz allem und in allem 
frohe Weihnachten und ein geseg-
netes neues Jahr.

Ihre 
Pfarrerin
Sabine Feucht-Münch
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Miriam Heil 
ist Inhaberin der 
Fachstelle Bildung/
Gesellschaftliche 
Verantwortung im 
evangelischen 
Dekanat Mainz

Was bedeutet Licht mit der Nachhaltig-
keits-Brille betrachtet? 
Das ist eine interessante Frage, die sehr 
vielseitige Perspektiven eröffnet. 
Beginnen wir bei etwas sehr Grund-
legendem – dem Leben: Licht in Form 
von Sonnenenergie ist Lebenselixier 
für alles Leben auf der Erde: ohne Licht, 
keine Photosynthese, keine Sauerstoff-
bildung; eine Voraussetzung für die 
Lebensfähigkeit von Mensch, Tier, Flo-
ra und Fauna. Die Verfügbarkeit von 
(Sonnen-)Licht bestimmt zudem unsere 
physische und psychische Gesundheit. 
Kommen wir in Kontakt mit der Sonne, 
werden die sogenannten Glückshor-
mone Serotonin, Dopamin und Nor-
adrenalin ausgeschüttet. Sie sind für 
unser Wohlgefühl, unsere Motivation 
und Konzentration verantwortlich und 
machen uns leistungsfähiger und auf-
merksamer. Außerdem fördern Son-
nenstrahlen die Bildung von Vitamin D 
in unserer Haut, was das Immunsystem 
weniger anfällig für schwerwiegende 
Krankheiten macht. Lichtmangel kann 
uns daher durchaus schaden und unser 
Wohlbefinden deutlich beeinflussen. 
Die sogenannte „Winterdepression“ ist 
allgemein bekannt und tritt besonders 

in Ländern mit wenig Tageslicht in den 
Wintermonaten auf. 
Von Lichtverschmutzung oder „Licht-
smog“ ist die Rede, wenn ZU VIEL Licht 
vorhanden ist. Hier ist vor allem das 
künstliche (elektrische) Licht gemeint. 
Durch Lichtsmog wird die Nacht zu oft 
zum Tag, was Tiere und Ökosysteme 
stört und auch uns Menschen krank 
machen kann. Insbesondere das blaue, 
kalte Licht der LEDs, die neben Leucht-
reklamen, auch in Fernsehern, Handys 
oder Laptops eingesetzt sind. Dieses 
Licht wirkt auf den menschlichen Körper 
wie Tageslicht und kann unseren Schlaf 
stören. Die Erholung fehlt, unsere Zellen 
können sich nicht genügend regenerie-
ren. 
Besonders in Städten ist die Licht-
verschmutzung hoch: Werbeflächen, 
Kaufhäuser, Denkmäler und öffentliche 
Infrastrukturen sind einige Ursachen. 
Inzwischen leuchten unsere Städte zum 
Teil 4.000 Mal heller als das natürliche 
Nachtlicht. 
Wie wir Menschen leiden auch andere 
tagaktive Lebewesen unter zu viel Licht 
während der Nacht. So werden nachtak-
tive Vögel und Insekten in ihrem Rhyth-
mus oder bei der Orientierung gestört. 
Eine einzige Straßenlaterne kann in ei-
ner Sommernacht das Leben von 150 
Insekten beenden. Die künstliche Be-
leuchtung trägt damit zur gravierenden 
Problematik von Biodiversitätsverlust, 
dem Vogel- und Insektensterben bei. 
Auch auf andere Tiere hat die Lichtver-
schmutzung teils verheerende Wirkung 
(Fische, Schildkröten, etc.).

Die hier thematisierten Aspekte, ins-
besondere die Bedeutung von Licht 
auf die Gesundheit und Lebensfähig-
keit von uns Menschen und unseren 
Mitgeschöpfen, lassen sich auch in 
den 17 globalen Nachhaltigkeits-Zie-
len der UN (den SDGs) wiederfinden. 
Licht und insbesondere der Umgang 
mit künstlichem Licht, spielt also aus 
Nachhaltigkeits-Perspektive eine ge-
wichtige Rolle für das Leben auf dieser 
Erde, an Land und unter Wasser. Für 
unser aller (Über-)Leben.
„Das Licht der Welt erblicken“ be-
schreibt sehr bildhaft den Fortgang 
des Lebens, eine hoffnungsfrohe Bot-
schaft, ein Moment der Freude. So 
steht das Licht für mich ganz deutlich 
für etwas Positives, für Sicherheit und 
Vertrauen, für etwas sehr Zentrales in 
meinem Glauben: die Hoffnung.
Formal definiert ist Hoffnung die „um-
fassende emotionale und unter Um-
ständen handlungsleitende Ausrich-
tung des Menschen auf die Zukunft. 
Hoffend verhält sich der Mensch op-
timistisch zur Zeitlichkeit seiner Exi-
stenz. Hoffnung kann begleitet sein 
von der Angst und der Sorge, dass das 
Erwünschte nicht eintreten wird.“ 
Diese Definition passt sehr gut in 
meine Gefühlswelt, wenn ich an die 
allgegenwärtigen Krisen (Klimakata-
strophe, Kriege, Gewalt und Rechts-
extremismus, etc.) auf der Erde denke. 
Das Schwanken zwischen Sorge und 
Optimismus im Hinblick auf eine zu-
kunftsfähige Entwicklung ist imma-
nent, insbesondere in der komplexen 
Welt, in der wir leben. Die Wege, die 
uns in eine nachhaltige, lebensfreund-
liche Zukunft führen können, sind for-

muliert. Wir müssen sie nur richtig le-
sen – alle, gemeinsam, jetzt. Denn die 
Zeit zum Handeln ist JETZT. 
Wir alle sind die Lichter der Welt, die 
Hoffnung ausstrahlen können, indem 
wir Gutes vollbringen und gemein-
sam neue Wege beschreiten – in eine 
nachhaltige Zukunft.
„Licht – ein strahlender Bote der Hoff-
nung, der die Dunkelheit vertreibt und 
uns den Weg weist. Es ist der Zauber, 
der unsere Herzen erhellt und unsere 
Seelen berührt. In den hellsten Mo-
menten unseres Lebens strahlt das 
Licht mit uns, und in unseren tiefsten 
Tälern leuchtet es als Erinnerung da-
ran, dass auch nach der Nacht ein 
neuer Tag erwacht. Licht bringt Klar-
heit in Zeiten der Verwirrung und zeigt 
uns die Schönheit um uns herum. 
Möge das Licht uns stets daran erin-
nern, dass in jedem von uns ein Funke 
leuchtet, der die Welt erhellen kann.“ 

(Autor/Autorin unbekannt)

Thema Thema

Das Thema Licht und Finsternis aus der Sicht von …

Dr. Florian Lamke, 
Studiendirektor, 
ist stellvertretender 
Schulleiter des 
Stefan-George-Gym-
nasiums in Bingen.

In diesen Zeiten kann einem als Leh-
rer das Herz durchaus schwer wer-
den: die großen Verlockungen einer 
digitalen Welt mit all den unschönen 
Begleiterscheinungen wie Spielsucht 
und Cybermobbing, parallel eine ver-
schwindende Anstrengungskultur und 
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Leistungsbereitschaft; grassierender 
Vandalismus und ein verletzender 
Umgang untereinander, zugleich ein 
Symptom für die schweren Päck-
chen, die viele Schülerinnen und 
Schüler zu tragen haben und die sich 
ein Ventil suchen; die Verzweiflung, 
dass einem die Möglichkeiten fehlen, 
sich dem Einzelnen mit der nötigen 
Zeit zuzuwenden und damit den ei-
genen pädagogischen Ansprüchen 
zu genügen; ein völlig überhöhter 
Erwartungsdruck der Gesellschaft 
und einiger Eltern, dessen Erfüllung 
innerhalb der gegebenen organisa-
torischen Rahmenbedingungen un-
möglich erscheint … die Liste ließe 
sich noch lange fortsetzen.
Was sind die Hoffnungsschimmer, 
die mich dazu antreiben, nicht das 
Handtuch zu werfen, sondern meiner 
Arbeit trotz all der Schwierigkeiten 
gerne nachzugehen? Es sind die auf-
geregten Fünftklässler, die mich feu-
ereifrig schon beim Tür-Aufschließen 
bestürmen, weil sie alle ihre Erleb-
nisgeschichte vorlesen möchten; 
es ist die Oberstufenschülerin, die 
ihre Stirn in Falten legt und kritisch 
nachfragt, es ganz genau wissen 
und diskutieren möchte, weil sie den 
literarischen Text anders verstanden 
hat als ich; der Achtklässler, der mich 
dankbar anschaut, als ich ihn frage, 
ob es ihm gut geht und mir seine 
Sorgen anvertraut; die verstehenden 
Gesichter im Geschichtsunterricht 
beim Planspiel zum Beginn der 30er 
Jahre, als eine Koalitionsbildung der 
Parteien partout nicht gelingen will, 
obwohl noch in der Mathestunde hit-
zig weiterdiskutiert wird …

Sie sind selten, diese Momente, und 
doch tragen sie mich über die Pha-
sen der Überforderungsgefühle und 
Entmutigung hinweg und verdeut-
lichen mir das Privileg, mit (jungen) 
Menschen arbeiten zu dürfen. Auch 
wenn es banal ist: Hoffnung kann 
nicht durch Strukturen oder Institu-
tionen erzeugt werden, sondern sie 
wächst nur in konkreten menschlichen 
Begegnungen – und das schlägt die 
Brücke zu einer zentralen Botschaft 
unseres christlichen Glaubens. Die 
großen Probleme unserer Zeit sind 
damit noch lange nicht gelöst – aber 
die Momente helfen zu überleben und 
weiter zu bauen.

Auf Wunsch des Autors ist dieser Beitrag in der Online-Version 
nicht veröffentlicht
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Mit Licht schreiben – Fotografie, eine 
Entwicklung.
Fast jeder auf der Erde fängt jeden Tag 
Eindrücke mit Licht ein – mit Fotografie. 
Licht und Schatten gehören dabei un-
trennbar zusammen. Das eine ist ohne 
das andere nicht denkbar, es könnten 
keine Bilder auf unserer Netzhaut er-
zeugt und im Gehirn verarbeitet wer-
den. Wir leben mit Lichtbildern, ob be-
wegte oder statische – also Video oder 
Foto – sie sind immer um uns herum. 
Wir nutzen sie zur Unterhaltung, zur Er-
innerung und zur Information. Aber sie 
werden auch zur Manipulation miss-
braucht und das immer mehr. Durch die 
Entwicklung vom chemischen Papier-
Abzug hin zur direkten digitalen Verar-

Andreas Koridass
ist Diplom-Kommu-
nikationsdesigner, 
Fotograf 
und Bildhauer
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Licht ist eine Form der elektromagneti-
schen Strahlung mit der zumeist das, 
für das menschliche Auge sichtbare 
Spektrum, bezeichnet wird.
Licht ist ein Energieträger, welcher 
Wärme erzeugt, Photosynthese am 
Laufen hält, Signale an weit entfernte 
Orte übertragen kann. Es kann als Teil-
chen oder aber auch als Welle verstan-
den werden. Sein Energiegehalt hängt 
rein von seiner Frequenz (= Farbe) ab.
Licht ist ein Informationsträger. Durch 
die Analyse von Sternenlicht erhalten 
wir Einblicke in die frühste Zeit der 
Entwicklung unseres Universums. Mit 
Laserlicht können wir die sensibelsten 
Messungen (z. B. Gravitationswellen) 
durchführen. 
Licht wird als Zeichen (Ampel), als 
Warnsignal (Vorsicht nicht Betreten), 
zur Kommunikation (Glasfaserkabel) 
verwendet. Es gibt Lichttherapien und 
Strahlenbehandlungen zur Steigerung 
des Wohlbefindens und der Heilung. 
Man kann mit Licht Metall schnei-
den und Kernfusionen erzeugen. Mit 
Licht können in Materialen Strukturen 
erzeugt werden, die kleiner als das 

beitung, bis zur ganz aktuellen KI, hat 
das Foto/der Film als Dokumentation 
der Realität seine Bedeutung verloren.

Dr. Christian Novotny 
ist Physiker

Lichtteilchen selbst sind (z. B. Compu-
terchips). Durch Licht wird Sauerstoff 
erzeugt und auf unserem Planeten 
eine lebensfreundliche Atmosphäre 
geschaffen. 
Das Licht richtig angewendet und 
verstanden, kann Hoffnung, Heilung, 
neue Erkenntnis geben. 
Jedoch zu viel oder falsches Licht kann 
mit seiner Energie zerstören (Blitz-
schlag, Verbrennen), schädigen (Blen-
den, Hautkrebs), verwirren (fehlender 
Wechsel von Tag-und-Nacht beein-
trächtigt das Verhalten von vielen Le-
bewesen). 
Wie bei vielem im Leben, kommt es 
somit auch beim Licht auf die richtige 
Dosis, das richtige Spektrum an.

Singkreis
Lust auf Singen?!
Weltliche & geistliche Lieder 
zu verschiedenen Themen, 
Kanons und lockeres Stimmtraining

Die nächsten Termine 2024:
12. Januar
9. Februar

8. März
12. April

jeweils 18–19 Uhr 
im evangelischen Gemeindezentrum
Alle sind willkommen!

Kontakt:
Carolin Kaiser
Telefon: 0171 93 08 80 6
E-Mail: carorgel94@gmail.com



10

Statements

Knallige Farben sind 
für mich ein Ausdruck 
für Freude, das be-
deutet Licht.
Wenn die Sonne 
scheint, dann ist Tag. 
Nach Sonnenunter-
gang ist es dunkel, 

aber Lichter erhellen die Nacht und ver-
treiben die Angst.
Ich habe Angst in der Nacht, wenn ich 
alleine draußen herumlaufe. Es könnte 
plötzlich jemand irgendwo hervor ge-
sprungen kommen und mich angreifen. 
Davor habe ich weniger Angst, wenn die 
Straßenlaternen leuchten.
Die Dunkelheit ist auch so etwas wie 
schlechte Noten, Streit oder Stress. Licht 
ist dann so etwas wie meine Mutter, mein 
Vater, mein Bruder und andere wichtige 
Personen oder Tiere. Sie geben mir Si-
cherheit und Geborgenheit. Daran erin-
nern mich auch Kerzenschein oder die 
Sterne, während ich träume.

Marlene, 11 Jahre

Dieses Jahr hat uns 
viel Finsternis be-
schert. Unwetter und 
humanitäre Krisen 
bestimmen die Welt-
nachrichten. Krieg, 
Flucht und Vertrei-
bung betreffen viele 

Regionen der Erde. Steigende Energie-
preise, Inflation, Wohnraumknappheit 
treffen auch uns vor Ort. Hinzu kommt 
der Fachkräftemangel in Pflege, Mobili-
tät, Bildung, Gastronomie ... 

Andere Fotos ©privatFoto Marlene ©Anne Hornemann

„Das Licht scheint in der Finsternis“ – was fällt euch dazu ein?

Wo soll das noch hinführen?
Doch gerade in dieser furchteinflö-
ßenden Zeit hört Gott meine Klage und 
zeigt mir einen Weg aus der Dunkelheit: 
Ich kann Hilfstransporte in Grenzgebiete 
unterstützen, Schulabgänger ins Be-
rufsleben begleiten und ihnen eine Per-
spektive geben, für Opfer von Naturka-
tastrophen spenden statt überflüssiger 
Werbegeschenke, mit Anderen in der 
Gemeinde gemeinsam für den Frieden 
beten. Und schon sehe ich ein wenig 
Licht am Ende des Tunnels …

Annette Meschkat

„Licht in der Finster-
nis“ erlebe ich beim 
Anzünden meiner 
Kerze, ganz klein und 
zittrig zeigt sie ihre 
Flamme, dann mit 
starkem Strahl erhellt 
sie das Dunkel. Ker-

zen spenden Licht. Kerzen schenken 
Wärme. Eine Kerze, eine gute Tasse Tee 
mit schöner Musik ist Licht für die Seele. 
Ein gutes Buch ist Licht, wenn die Spra-
che mich anspricht, wenn die Worte fas-
zinieren. So erging es mir mit „Von wun-
dersamen Gästen der Krippe“ von Ulrich 
Peters: Die Lebensfreude, die Zeit und 
die Liebe sind zu Gast. 
Unser Glaube schenkt uns das Licht. 
Gott im Herzen vertreibt die dunklen Ge-
danken. Er ist unser Begleiter, er schenkt 
Hoffnung und Liebe. Dann tragen wir 
das Licht hinein in die Welt.

Annelore Stein-Hartmann
Koordinatorin Seniorennetzwerk Hechtsh.
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Schon am ersten Tag 
schuf Gott das Licht, 
um die Finsternis zu 
begrenzen. Unsere 
Sehnsucht nach Licht 
ist fundamental, phy-
sisch und psychisch. 
Die Schöpfung ist 

auf es angewiesen, die Menschen, die 
Pflanzenwelt und fast alle Tiere. Wie 
Sonnenlicht uns weckt, uns aktiv macht 
und stärkt, dunkle Zeiten auszuhalten, 
so brauchen wir das göttliche Licht: Es 
ist immer da – als Güte, Trostspender 
und Zugewandtheit Gottes. Die Fin-
sternisse des Lebens kann Gott durch 
seine Liebe, seinen Zuspruch beiseite-
schieben, erträglich machen. Danke für 
dieses göttliche Licht.

Gesine von Uslar

Musikalische 
Abendandacht 

zum Wochenausklang
Carolin Kaiser 

und Gäste
spielen zu ausgesuchten 

Psalmversen

15. Dezember 23

19. Januar 24

16. Februar 24

15. März 24

jeweils 18–18.30 Uhr
im evangelischen Gemeindezentrum

mit anschließendem Beisammen-
sein bei einem Glas Wein
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Kasualien

13
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„Stille Nacht, heilige Nacht“        46

TEXT: JOSEPH MOOR (1818) 1838 · MUSIK FRANZ XAVER GRUBER (1818) 1838

Mein Lied

Gemeindemitglieder stellen ihre Lieder vor – von Marcus ClaußMarcus Clauß

Unter den Christen ist das Lied sehr bekannt und beliebt. Es 
beschreibt die Weihnachtsgeschichte in wenigen Sätzen.
Die Sprache ist zwar etwas altertümlich, der Inhalt ist aber 
leicht verständlich.
Wenn das Lied im Weihnachtsgottesdienst gesungen wird, 
ist die anstrengende Vorweihnachtszeit vorüber. Oft wird das 
Licht gedimmt. Ein beruhigendes Gefühl stellt sich ein und das 
Lied wird von allen kräftig mitgesungen.
Es beginnen ruhigere Tage.
Das Lied verbinde ich deshalb mit dem schönen Gefühl, dass Ruhe einkehrt und 
eine schöne Zeit mit der Familie beginnt.

Aus datenschutzrechtlichen Gründen sind die kirchlichen Amtshandlungen
in der Online-Version des Gemeindebriefes nicht enthalten.
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ADVENT, WEIHNACHTEN, JAHRESWECHSEL
Gottesdienste in der Advents- und Weihnachtszeit

3. Dezember – 1. Advent
10 Uhr Gottesdienst im Gemeindezentrum, anschließend Advents-Kirchkaffee 
11 Uhr Gottesdienst im Gemeindehaus mit besonderer musikalischer 
 Gestaltung: Noah Kretzschel (Querflöte) und Jürgen Witzig (Klavier)  
 spielen die Sonate in g-Moll für Flöte und Klavier von G. F. Händel
 Anschließend Advents-Kirchkaffee und Verkauf von unicef-Karten  
 durch die Konfis

7. Dezember
16 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl in der Seniorenresidenz

9. Dezember
15 Uhr Seniorenadventsfeier im Gemeindezentrum

10. Dezember – 2. Advent
10 Uhr  Gottesdienst im Gemeindezentrum 
11 Uhr Advents-Kinderkirche im Gemeindehaus

15. Dezember
18 Uhr Musikalische Abendandacht im Gemeindezentrum

17. Dezember – 3. Advent
10 Uhr Gottesdienst im Gemeindezentrum
11 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl im Gemeindehaus 
 Das „Treppenquartett“ singt adventliche Stücke

21. Dezember
16 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl in der Seniorenresidenz

24. Dezember – Heiligabend
14.30  Uhr Weihnachtsgottesdienst mit Krippenspiel, 
 besonders für die ganz Kleinen im Gemeindezentrum
15 Uhr  Ökumenischer Gottesdienst in der Seniorenresidenz
17 Uhr  Weihnachtsgottesdienst im Gemeindehaus mit Krippenspielszenen
 „Friede auf Erden“
17 Uhr Christvesper im Gemeindezentrum 
22.30 Uhr  Christmette im Gemeindezentrum

Advent und ...
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... Weihnachten

 
25. Dezember – 1. Weihnachtsfeiertag
10 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl im Gemeindezentrum
 – An diesem Tag kein Gottesdienst im Gemeindehaus –

26. Dezember – 2. Weihnachtsfeiertag
18 Uhr  Abend-Gottesdienst im Gemeindehaus
 – An diesem Tag kein Gottesdienst im Gemeindezentrum –

31. Dezember
18 Uhr  Gottesdienst zum Jahresschluss mit besonderer musikalischer 
 Gestaltung –  Sabine Möhrle (Klavier) und Margret Johst (Cello) 
 spielen Musik von J. S. Bach, D. Schostakowitsch u. a. 
 im Gemeindehaus
 – An diesem Tag kein Gottesdienst im Gemeindezentrum –

1. Januar 2024
18 Uhr  Neujahrsgottesdienst im Gemeindezentrum
 – An diesem Tag kein Gottesdienst im Gemeindehaus –

4. Januar
16 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl in der Seniorenresidenz

7. Januar
17 Uhr Ökumenischer Neujahrsgottesdienst im Gemeindezentrum   
 mit anschließendem Umtrunk

14. Januar
10 Uhr  Gottesdienst im Gemeindezentrum 
11 Uhr  Kinderkirche im Gemeindehaus

21. Januar
11 Uhr  Jahresauftakt mit Gospelchor, Ausstellung im Gemeindehaus  
 und Begrüßung aller neuen Konfirmandinnen und Konfirmanden
 – An diesem Tag kein Gottesdienst im Gemeindezentrum –

Um Energie zu sparen, werden die Gemeinderäume reduziert beheizt. 
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Spendenprojekt 2023/2024

Die 65. Aktion steht unter dem Motto:
Armenien: 
Unterstützung für Flüchtlinge und Ausgegrenzte 

Spenden Sie auf das Konto der Gemeinde: Ev. Kirche Mainz-Hechtsheim
DE34 5519 0000 0569 6250 15 „Spende Brot für die Welt – Armenien“

Projekt Armenien
Unterstützung der Syunik-Develop-
ment Communal NGO (SYUNIK) in 
Armenien. Das Projekt widmet sich 
der Integration und Fortbildung von 
Geflüchteten aus der Ukraine und der 
Region Nagorny-Karabach. 
Weitere Infos finden Sie hier: 
www.brot-fuer-die-welt.de/projekte/
armenien-fluechtlinge/
Der Kirchenvorstand hat sich für dieses 
Projekt entschieden. 
Als die Kampagne gestartet und die 
Broschüre gedruckt wurde, war noch 
nicht abzusehen, wie krisenhaft und 
gewalttätig sich der Konflikt zwischen 
Armenien und Aserbaidschan um die 
Enklave Nagorny-Karabach entwickeln 
würde. Inzwischen hat Aserbaidschan 
im Windschatten des Ukraine-Konflikt 
die Enklave angegriffen, erobert und 
die armenisch-stämmige Bevölkerung 
vollständig vertrieben – die dort auf 
eine mehr als anderthalbtausendjäh-
rige Geschichte zurückblicken konnte. 
Hunderttausend Menschen sind in das 
benachbarte Armenien geflohen, das 
selbst gerade einmal 3 Millionen Ein-
wohner hat. 

Angesichts von so viel Gewalt und 
Hass, so viel Leid und Vertreibungen 
in vielen Regionen der Welt kann man 
gerade schier verzweifeln und weiß 
nicht, wo man zuerst helfen soll. 
Aber wir müssen uns entscheiden und 
irgendwo anfangen. Deshalb dieses 
Projekt mit Geflüchteten, die gerade 
wenig Aufmerksamkeit finden. 

Ihre Spende an Brot für die Welt kön-
nen Sie von der Steuer absetzen. Das 
evangelische Werk für Diakonie und 
Entwicklung e. V. ist unter der Steuer-
nummer 27/027/37515 als gemeinnüt-
zige Organisation anerkannt und von 
der Körperschaftssteuer befret.
Foto  ©Brot für die Welt (Ausschnitt)
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31. Dezember 2023 um 18 Uhr31. Dezember 2023 um 18 Uhr
ev. Gemeindehaus Frankenhöheev. Gemeindehaus Frankenhöhe

Silvester-Gottesdienst Silvester-Gottesdienst 
mit besonderer mit besonderer 
musikalischer Gestaltungmusikalischer Gestaltung
Sabine Möhrle (Klavier) und Margret Johst (Cello) Sabine Möhrle (Klavier) und Margret Johst (Cello) 
spielen Musik u. a. von J. S. Bach, D. Schostakowitsch spielen Musik u. a. von J. S. Bach, D. Schostakowitsch 

Liturgie und Predigt Pfarrerin Sabine Feucht-MünchLiturgie und Predigt Pfarrerin Sabine Feucht-Münch

An Silvester kein Gottesdienst im Gemeindezentrum Lion-Feuchtwanger-StraßeAn Silvester kein Gottesdienst im Gemeindezentrum Lion-Feuchtwanger-Straße

Foto ©KORIDASS  

Vorschau
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Ökumene

Aufgrund der großen Beteiligung 2022 
gibt es auch in diesem Jahr wieder den 
ökumenischen offenen Adventska-
lender. Jung und Alt kommen jeweils 
mittwochs zusammen, um gemeinsam 
innezuhalten, zu beten und zu singen. 
Im Anschluss besteht die Möglichkeit, 
bei einer Tasse Tee oder Punsch ins 
Gespräch zu kommen. Bitte bringen 
Sie eine Tasse mit. Wer Plätzchen bei-
steuern möchte, darf dies gerne tun. 
Wir treffen uns am:
Mi., 29. Dez., 18 Uhr Hof Jung
Mi., 6. Dez., 17 Uhr Pro Seniore Sonnenhof
Mi., 13. Dez., 18 Uhr Hof Bauer/Schwaab
Mi., 20. Dez., 18 Uhr Hof Veith-Hesse
 
Der Ökumenische Arbeitskreis lädt für 
den 29.2.24 um 19.30 Uhr ins katho-
lische Gemeindehaus in der Georg-
Büchner-Straße zu einem Vortrag mit 
Pfarrer i. R. Dr. Ernst Fellechner unter 
dem Titel „Aufgeklärt glauben – über 
Vernunft und Frömmigkeit“ ein.
Seit es Religion gibt, meldet sich auch 
Kritik an ihr. Schon in der vorchristlichen 
Antike wird dem Glauben die Vernunft 
entgegengesetzt. Bereits mit der Re-
formation werden autoritäre Dogmen 
biblisch und historisch hinterfragt. Und 
spätestens seit der Aufklärung wird 
das Thema „Wissenschaft versus Bibel-
Glauben“ virulent. Wie kann ein „ver-
nünftiger Glaube“ heute aussehen? 

Terminankündigungen Und wie gelingt es, wissenschaftliche 
Erkenntnisse so zu integrieren, dass 
eine persönliche Frömmigkeit als Hilfe 
zum Leben nicht zerstört wird? Pfr. i. R. 
Dr. Ernst L. Fellechner, jahrzehntelang 
Pfarrer an der Saalkirche Ingelheim, 
geht diesen Fragen in seinem Referat 
nach, erhofft sich lebendige Diskussi-
onen und tragfähige Erkenntnisse.

Die Reihe der Friedensgebete wird auch 
im Jahr 2024 fortgesetzt. Das näch-
ste Friedensgebet findet am Mittwoch 
21.2.24 um 18 Uhr im katholischen 
Gemeindehaus, Georg-Büchner-Straße 
statt. 

Für Interessierte besteht die Möglich-
keit, zur Vorbereitung des Friedensge-
betes im April zum Vorbereitungskreis 
hinzuzustoßen. Melden Sie sich dies-
bezüglich einfach kurz telefonisch bei 
Annette Meschkat an.

Der Ökumenische Arbeitskreis würde 
sich generell über Verstärkung freuen. 
Wer einmal in unsere Arbeit hinein-
schnuppern möchte, ist herzlich zu 
unserem nächsten Treffen eingeladen. 
Es findet statt am Montag, den 22.4.24 
im Mitarbeiterraum des evangelischen 
Gemeindezentrums, Lion-Feuchtwan-
ger-Straße, Zugang von Pfr.-Nagel-Weg 
aus. 

Sie dürfen sich auch gerne bei der Öku-
mene-Beauftragten Annette Meschkat, 
persönlich informieren.
Für Rückfragen steht sie gerne zur Ver-
fügung,

Annette Meschkat
Tel.: 06131 62 99 55 5
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Ein ganz besonderes Ereignis

Bunt leuchteten die Abdrücke der klei-
nen Hände auf dem violetten Bild. Mit 
diesem farbenfrohen Dankeschön der 
Jüngsten unserer KiTa bedankte sich 
KiTa-Leiterin Constanze Koglin Anfang 
November bei Simone Schmitt-Rieth, 
die die evangelische Kinderkrippe mit 
ihrer großzügigen Spende unterstützt 
hat. Die engagierte Winzerin freute sich 
sehr über die gestaltete Anerkennung 
und bilanzierte: „Ihr habt euch ein-
gebracht, ich 
habe mich ein-
gebracht, wir 
hatten super 
Wetter und ei-
nen vollen Hof. 
Man hat schöne 
Begegnungen 
und tut gleich-
zeitig Gutes – 
was will man 
mehr?“ 
Bereits zum 
achten Mal hatte die Arbeitsgruppe 
„Fundraising Krippe“ Anfang Septem-
ber zum Kerbe-Auftakt im Christo-
phorus-Hof, dem Weingut der Familie 
Schmitt-Rieth, mit und zugunsten der 
Kinderkrippe eingeladen – ein beson-
deres Ereignis im Kalender der Ge-
meinde. Der gemeinsam organisierte 
Benefizabend zugunsten unserer Kin-
derkrippe ist inzwischen zwar schon 
einige Zeit verklungen, doch mit der 
Spendenübergabe der Winzerin hallte 
er nun in besonders schöner Weise 
nach. 

Aus der Gemeinde

Jürgen Witzig bedankte sich als Spre-
cher der AG „Fundraising Krippe“ ins-
besondere bei Simone Schmitt-Rieth, 
die als Gastgeberin die Kinderkrippe 
seit 2015 mit Tatkraft, Herzblut und 
großzügigen Spenden unterstützt. 
Er dankte zudem allen Mitwirkenden 
der KiTa sowie Sina Hermann, die den 
musikalischen Part mit den Jüngsten 
übernommen hatte, allen Künstlern auf 
der Bühne, die ihre Gagen gespen-

det und den 
vielen helfen-
den Händen 
im Service, die 
zugunsten der 
Krippe auf ihre 
Tr i n k g e l d e r 
verzichtet hat-
ten. Auch hier 
sei bereits eine 
große Summe 
für die Kinder-
krippe aufge-

kommen.
Der Kerbe-Auftakt habe sich inzwi-
schen als ein ganz besonderes Ereig-
nis rumgesprochen, waren sich die 
Aktiven einig. „Man darf kommen und 
reinschnuppern, es sich aber auch den 
ganzen Abend gut gehen lassen bei 
gutem Essen und gutem Wein. Wich-
tig ist, dass sich Menschen aus der 
Gemeinde und der KiTa beim Kerbe-
Auftakt wohlfühlen und sich begeg-
nen können. Hier erleben wir uns ganz 
stark als etwas Gemeinsames“, freute 
sich Pfarrerin Sabine Feucht-Münch.

AG Fundraising Kinderkrippe dankt allen Mitwirkenden am Kerbe-Auftakt

Text + Foto ©Karin Weber  
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LiteraturAbendGottesdienste
Jeweils am Sonntag um 18 Uhr im Gemeindehaus Frankenhöhe

Sie lesen gerne und interessieren sich für das Leben von Autorinnen und Auto-
ren und die Hintergründe ihrer Werke? Dann kommen Sie doch einmal zu den 
Literatur-Abend-Gottesdiensten, die der Literaturkreis der Kirchengemeinde 
zusammen mit Pfarrerin Sabine Feucht-Münch vorbereitet. 

Autor/Autorin und Werk werden so ausführlich vorgestellt, dass man das Buch 
vorher nicht gelesen haben muss. 
Die Gottesdienste werden in offener liturgischer Form gefeiert, es gibt pas-
sende Musikstücke zu hören.

Im Anschluss besteht jeweils die Gelegenheit zum Gespräch bei einem Glas 
Wein und Büchertisch der Buchhandlung Ruthmann

Evangelisches Gemeindehaus Frankenhöhe
Bodenheimer Straße 58, 55129 Mainz

Abbildungen Internet

28. Januar 2024
El Hotzo „Mindset“ – Sebastian Hotz ist ein 1996 geborener 
Satiriker und Podcast-Produzent.
Hotz hat (Stand März 2023) über 1.300.000 Abonnenten bei 
Instagram und über 540.000 Abonnenten bei Twitter. 
Sein Debütroman handelt von Männern, die sich nach finanzi-
ellem und sozialem Erfolg sehnen, von 
„Selbst-Darstellung und Selbst-Optimierung“

25. Februar 2024 
Astrid Lindgren (1907–2002) – Leben und Werk
Pippi, Michel, Ronja, Madita, Bullerbü – 1978 wurde Lindgren 
als erster Kinderbuchautorin der Friedenspreis des Deutschen 
Buchhandels zuerkannt. Anlässlich der Verleihung hielt sie 
eine Rede unter dem Motto „Niemals Gewalt!“ in der Frankfur-
ter Paulskirche, in der sie aufforderte
„Gewaltfreie Erziehung von Kindern“ 

Vorschau Vorschau

An diesem Tag ist das der einzige Gottesdienst 
der evangelischen Kirchengemeinde Hechtsheim!

Ev. Kirchengemeinde Mainz-Hechtsheim · Lion-Feuchtwanger-Straße 14–16 · 55129 Mainz
Telefon/Fax: 06131 59 65 0 · kirchengemeinde.hechtsheim@ekhn.de

Ökumenischer 
Neujahrsgottesdienst

„Frieden“
Sonntag, 7. Januar 2024, 17 Uhr

im evangelischen Gemeindezentrum Lion-Feuchtwanger-Straße 14 –16

Anschließend „Neujahrsempfang“
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Vorschau Vorschau

DieDie  GemeindeGemeinde--FassenachtFassenacht 
Kampagne 2024
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Gottesdienst zum Jahresauftakt Gottesdienst zum Jahresauftakt 
mit Begrüßung der neuen Konfismit Begrüßung der neuen Konfis
und Ausstellungseröffnungund Ausstellungseröffnung
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Geöffnet nach Vereinbarung bis einschließlich 11. Februar 2024 
Wir bitten um Anmeldung per Telefon oder E-Mail 
bei Andreas Koridass 0152 53 29 78 54 | koridass@me.com 
oder Pfarrerin Sabine Feucht-Münch 06131 50 46 59 | sfeucht-muench@t-online.de
Evangelische Kirchengemeinde Hechtsheim | Bodenheimer Straße 58 | 55129 Mainz

LICHT 
und SCHATTEN

Künstlerinnen und Künstler 
interpretieren das Thema

Sonntag, 21. Januar 2024
11 Uhr
im evangelischen Gemeindehaus Frankenhöhe
Bodenheimer Straße 58, Mainz
An diesem Sonntag kein Gottesdienst im Gemeindezentrum

Die Veranstaltung wird musikalisch 
von SoundConnection begleitet

Foto + Gestaltung ©KORIDASS  

Seniorenclub 
Liebe Seniorinnen und Senioren, hier die Termine für die kommenden 
Senioren-Nachmittage im Gemeindezentrum.

9. Dezember, 15 Uhr – Große Adventsfeier

13. Januar, 15 Uhr – Gedanken zu Jahreslosung
   „Alles was ihr tut, geschehe in Liebe“ (1. Kor. 16,14)
             
Schon am 3. Februar, 15 Uhr – Kreppel-Kaffee mit Fastnachtsprogramm
 
9. März, 15 Uhr – Offene Gesprächsrunde

Der Seniorenclub trifft sich normalerweise jeden Monat am 2. Samstag. 
Wer daran teilnehmen möchte, meldet sich bitte bis zum Mittwoch vor dem 
jeweiligen Monatstermin im Pfarrbüro – 06131 59 65 0 – an. 
Ein Anrufbeantworter zeichnet Ihre Anmeldung auch außerhalb der Bürozeiten auf. 
Die Fastnacht ist in diesem Jahr sehr kurz, deshalb ist das Treffen bereits 
am 1. Samstag im Februar.    

Herzliche Grüße  Das Seniorenclub-Team

Foto ©KORIDASS  

Zum Karneval der Tiere laden wir ein,
Ihr Narren kommt zum Fröhlichsein!

Freitag, 2. Februar 2024
Einlass: 18.30 Uhr · Beginn: 19.11 Uhr

Evangelisches Gemeindezentrum
Lion-Feuchtwanger-Straße 14–16

Illustration ©KORIDASS  
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Kollekten-Bons neu gestaltet!

Zweck und Ziel
Bei den Kollekten-Bons handelt es sich um einen speziel-
len Service für Gemeindemitglieder, die ihre Kollekten 
beim Finanzamt als Spenden steuerlich absetzen 
möchten.

Wie funktioniert das?
Für eine gewählte Summe können Kollekten-Bons in unterschiedlicher Wertig-
keit erworben werden. Hierüber wird eine Spendenbescheinigung ausgestellt.

Die Kollekten-Bons sind im Gegenwert von € 3,-, € 5,- oder € 10,- 
erhältlich.

Beispiel:
Sie erwerben für € 50,- folgende Kollekten-Bons:
1 Bon à € 10,-, 2 Bons à € 5,- und 10 Bons à € 3,-
Die einzelnen Bons können Sie nun als Spende in der 
von Ihnen gewünschten Größenordnung in die Körbchen 
geben. 
Es finden sich also neben klingender Münze und Geldscheinen auch 
Kollekten-Bons im Kollekten-Körbchen am Ausgang.

Die Kollekten-Bons haben etwa die Größe einer Bankkarte. 
Sie sind in Folie eingeschweißt.

Diese Kollekten-Bons gelten ausschließlich in der evangelischen Kirchenge-
meinde Mainz-Hechtsheim. 

Wie können die Kollektenbons erworben werden?
Sie können die Bons im Pfarrbüro zu den Öffnungszeiten erwerben.

Sollten Sie weitere Fragen haben, wenden Sie sich an 
unsere Gemeinde-Sekretärinnen 
Bianka Köck und Birgit Mohr.
Lion-Feuchtwanger-Straße 14–16, 55129 Mainz
Telefon/Fax: 06131 59 65 0
E-Mail: kirchengemeinde.hechtsheim@ekhn.de

 Info

Pfarrerin Sabine Feucht-Münch
Gemeindebezirk Ost 
Bodenheimer Straße 56 
55129 Mainz
Telefon u. Fax: 06131 50 46 59 
sfeucht-muench@t-online.de
Sprechzeiten nach Vereinbarung

Pfarrer Adrian Ladner
Gemeindebezirk West
Lion-Feuchtwanger-Straße 14–16 
55129 Mainz
Telefon: 06131 60 32 27
adrian.ladner@ekhn.de
Sprechzeiten nach Vereinbarung

Gemeinde-Sekretärinnen 
Bianka Köck und Birgit Mohr
Lion-Feuchtwanger-Straße 14–16 
55129 Mainz
Telefon u. Fax: 06131 59 65 0 
Neue Mailadresse
kirchengemeinde.hechtsheim@ekhn.de

Öffnungszeiten:
Montag, Dienstag und Mittwoch 
von 9–12 Uhr
Donnerstag von 15–18 Uhr

Küster Werner Maus
Lion-Feuchtwanger-Straße 16
55129 Mainz
Telefon 06131 62 24 42 9
mauserix@googlemail.com

So erreichen Sie uns …

Evangelische Kindertagesstätte  
Leiterin Constanze Koglin 
Lion-Feuchtwanger-Straße 18
55129 Mainz
Telefon 06131 59 33 00 
kita.hechtsheim@ekhn.de
ekg-hechtsheim.de/kita/die-einrich-
tung/kontakt/

Die kirchliche Telefon-Seelsorge
Bundesweit erreichbar über die 
 gebührenfreien Telefonnummern:
0800 11 10 11 1 und 0800 11 10 22 2

Bankverbindung
Mainzer Volksbank (MVB)
IBAN: DE34 5519 0000 0569 6250 15
BIC: MVBMDE55XXX

anruf-Redaktion 
Andreas Koridass
Telefon 0152 53 29 78 54
gemeindebrief@ekg-hechtsheim.de

Besuchen Sie die Website 
der evangelischen Gemeinde
ekg-hechtsheim.de
Hier erfahren Sie immer das
Aktuellste!

Kontakt

25
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Auf einen Blick – Termine bis Februar 2024

Veranstaltungen

Singkreis siehe Seite 9

Musikalische Abendandachten siehe Seite 11

Advent, Weihnachten, Jahreswechsel siehe Seiten 14 und 15

Alle Termine der Ökumene siehe Seite 18 

LiteraturAbendGottesdienste siehe Seite 20

Seniorenclub siehe Seite 22

Musikalischer Gottesdienst am Silvester-Abend 31. Dezember GH

Ökumenischer Neujahrsgottesdienst 7. Januar GZ

Gottesdienst mit Konfi-Begrüßung und Ausstellung 21. Januar GH

Gemeinde-Fassenacht 2024 2. Februar GZ

Friedensgebet 21. Februar katholisches Gemeindehaus

Regelmäßige Veranstaltungen
Gospelchor-Probe  GH  Mo.  20 Uhr
Konfi-Stunden   GH + GZ     Di. + Do. 17 Uhr
Lust auf Singen?!  GZ 2. Fr. im Monat  18 Uhr
Gymnastik der Landfrauen GH  Fr.   9 Uhr
CVJM-Patenschaftsdienst am Zagrebplatz 3. Sa. im Monat 10 Uhr
Seniorenclub   GZ  2. Sa. im Monat 15 Uhr
Literaturkreis   Ort und Daten im Büro erfragen

Gottesdienste

Gottesdienste
in der Gemeinde

Sonntagsgottesdienste

Gemeindezentrum (West) (GZ)
Lion-Feuchtwanger-Straße 14–16
sonntags, 10 Uhr
am 1. Sonntag im Monat Kirchkaffee
am 2. Sonntag im Monat Abendmahl
 
Gemeindehaus (Ost) (GH)
Bodenheimer Straße 58
sonntags, 11 Uhr
am 1. Sonntag im Monat Kirchkaffee 
am 3. Sonntag im Monat Abendmahl
am letzten Sonntag im Monat, 18 Uhr
 

Werktagsgottesdienst 
mit Abendmahl
Kapelle der Seniorenresidenz 
Frankenhöhe, Kelterweg 1
donnerstags alle 14 Tage, 16 Uhr

Kinderkirche
Gemeindehaus Frankenhöhe
am 2. Sonntag im Monat, 11 Uhr
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Herzliche Einladung zur Senioren-Fastnacht 
           3. Februar 2024, 15–17 Uhr
                Es wird geschunkelt und gelacht Senioren feiern Fasenacht.
                     „Eine musikalische Reise in die Vergangenheit“
                Das Vorbeitungsteam Marita Manguay-Becht und Hans Becht


